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Immer auf der Suche nach Neuem
Churer Internetprovider I-Quest ist die «Neuunternehmung des Monats November»

Je mehr Bedeutung das 
Internet in der Geschäftswelt
erhält, desto mehr Firmen 
bieten Dienstleistungen in 
diesem Bereich an. Roland 
Locher und Ricardo Faria von
der I-Quest in Chur gehören 
zu den Internetpionieren.

● VON HANS BÄRTSCH

Der Gang durch die Büroräumlich-
keiten an der Gürtelstrasse 24 in Chur
ist kurz, der Abstecher ins Unterge-
schoss des zentral gelegenen Ge-
schäfts- und Wohnhauses dauert dafür
umso länger. Kein Wunder, denn hier
befindet sich das Herzstück des Inter-
netproviders I-Quest, das so genannte
Datacenter. In diesem rund 100 Qua-
dratmeter grossen, vollklimatisierten
und alarmgeschützten Raum mit top-
moderner Infrastruktur sind momen-
tan rund 120 Webserver unterge-
bracht.

Voller Stolz erklärt Roland Locher,
der die Firma 2003 zusammen mit Ri-
cardo Faria gegründet hat, wer alles
Web- oder Providerdienstleistungen
von hier bezieht. So sind die Server der
ganzen Ems-Chemie-Gruppe im Data-
center von I-Quest untergebracht, die
Weisse Arena in Flims-Laax gehört zu

den Kunden, ebenso die Winterthur
Versicherungen, der Teleclub, die
Krankenkasse Swica, die Personalbe-
ratung Müntener & Thomas und die
Ring Garage in Chur. «Damit ist unser
Potenzial aber noch lange nicht ausge-
schöpft», sagen die Firmeninhaber.

Langfristige Perspektive
«Gemessen an der Anzahl Domains

sind wir einer der grössten Internet-
provider in Graubünden», sagt Locher.
«Wir haben ein sehr gutes Preis-Leis-
tungs-Verhältnis», fährt der Jungun-
ternehmer fort. «Bei uns steht Seriosi-
tät an oberster Stelle.» Und untrenn-
bar damit verbunden eine langfristige
Kundenzufriedenheit. Von Schnellge-
schäften hält Locher nichts, wie er be-
tont.

Der Kunde und seine Ziele stehen
bei I-Quest immer im Mittelpunkt, sa-
gen Locher und Faria unisono. Was
wie eine Marketing-Plattitüde aus ei-
nem Handbuch für erfolgreiches un-
ternehmerisches Handeln tönen mag,
ist für die Churer Unternehmung tat-
sächlich das A und O. Denn an Mitbe-
werbern mangelt es nicht. Um sich ab-
zuheben, geht I-Quest so genau wie
nur irgend möglich auf die Bedürfnis-
se der Kundschaft ein, die sich zum
grössten Teil aus Klein- und Mittel-
unternehmungen zusammensetzt. Das

geschieht mit eigenem technischem
Know-how. Dienstleistungen werden
also nicht bloss ein- und weiterver-
kauft. Letztlich heisst dies Betreuung
rund um die Uhr, wovon die Kund-
schaft in der Regel – das heisst, so lan-
ge alles rund läuft – nichts merkt.

Neues entdecken und anbieten
Die besondere Herausforderung im

Bereich Internetdienstleistungen liegt
für I-Quest auch im Entdecken, Evalu-
ieren und Anbieten von neuen Ange-
boten. Dieses Jahr war dies die Inter-
nettelefonie für jedermann, also Ge-
schäftskunden wie Private. Gemessen

an den Anschlüssen ist I-Quest bezüg-
lich Voice over IP, wie die Internettele-
fonie auf Englisch heisst, bereits die
Nummer 1 in der Südostschweiz. Kos-
tenlos telefonieren lässt sich damit im
eigenen Netz, kostengünstig telefonie-
ren im Schweizer Fixnet (2,9 Rappen
pro Minute; 1,9 Rappen zum Niederta-
rif), im Schweizer Mobilfunknetz (ab
28,9 Rappen pro Minute) sowie ins
Ausland.

Einzige Bedingung für die Internet-
telefonie ohne PC ist ein Breitband-
anschluss (ADSL, Glas oder Kabel). Die
Internettelefonie funktioniert sowohl
auf Analog- wie ISDN-Anschlüssen.
Bei einem Kabelinternet entfällt sogar
ein Fixnet-Anschluss. Interessant im
Bereich Business Solutions: Bestehen-
de Telefonzentralen und Kommunika-
tionslösungen können weiterhin be-
nutzt werden. Und (dies gilt wiederum
auch für Private): Bestehende Telefon-
nummern können mitgenommen wer-
den.

Obwohl inzwischen etliche Konkur-
renten auf den Zug Internettelefonie
aufgesprungen sind, sehen Locher und
Faria darin mittelfristig ein lukratives
Geschäftsfeld. Zumal anteilsmässig
erst wenige Unternehmungen umge-

stiegen sind. Studien sagen das baldi-
ge Ende der Fixnetztelefonie voraus.
Bis 2007 sollen in den USA bereits 30
Prozent der Unternehmungen via In-
ternet telefonieren. Europa und die
Schweiz hinken dieser Entwicklung
wie üblich hintendrein. «Im grossen
Stil ist die Internettelefonie hierzulan-
de erst im Kommen», sagt I-Quest-Mit-
begründer Locher.

Millionengrenze angepeilt
Bis Ende nächsten Jahres wollen die

Verantwortlichen von I-Quest rund
500 000 Franken in ihre Anlagen in-
vestiert und den Umsatz über die Mil-
lionengrenze hochgeschraubt haben.
Dies bei einem Mitarbeiterbestand von
dannzumal sieben Personen. Stolz
sind Locher und Faria auf den Um-
stand, dass «alles selbst finanziert ist».
Sämtliche verfügbaren Mittel werden
bei I-Quest umgehend wieder inves-
tiert. «Nicht in schöne Büromöbel,
sondern in die Technik», betont Faria.
Und aus dieser Technik holt das Team
mit dem Know-how seiner Leute das
Optimum heraus.

Lehrlinge und Praktikanten
Vorbildlich gehören bei I-Quest auch

Lehrlinge zum Team. Zurzeit sind es
zwei, die sich zu Informatikern ausbil-
den lassen. «Lehrlinge sind unser Zu-
kunftspotenzial», sagt Locher mit
Überzeugung. Manchmal müsse er
staunen, wie viel Computerwissen jun-
ge Leute von heute bereits mitbringen.
Handkehrum sei es aber auch immer
wieder nötig, Schnupperstiften keine
falschen Hoffnungen vom Beruf des In-
formatikers (und auch Mediamatikers)
zu machen. Informatiker gebe es heu-
te nämlich «wie Sand am Meer», so Lo-
cher.

Was die Zukunft bringt, ist für Lo-
cher und Faria schwierig zu prognos-
tizieren, weil der Markt enorm
schnelllebig sei. «Man hat keine Ah-
nung, was wie schnell passiert.» Da ist
es sogar ein Vorteil, in einem Kanton
tätig zu sein, wo vieles etwas gemäch-
licher vonstatten geht. Ihre Infos be-
sorgen sich die I-Quest-Betreiber in
den bedeutenden Märkten Deutsch-
land und USA, wo die grossen Busi-

ness-Internetprovider aktiv sind. Ak-
tuelle Trends, innovative Angebote
aufspüren ist eine Dauerbeschäfti-
gung für Locher und Faria. Und die
Faszination am Thema Internet sorgt
dafür, dass die beiden nach wie vor
grossen Spass an der selbstständigen
Arbeit haben.

I-Quest Network Solutions AG, Gürtelstrasse 24,
7000 Chur, Telefon 081 286 61 61, Fax 081 286 61 63,
E-Mail info@i-quest.ch, Homepage www.i-quest.ch.

Das Zentrum der Firma I-Quest: Roland Locher (hinten) und Ricardo Faria posieren im Datacenter ihrer Unternehmung. Bild Nadja Simmen

Neuunternehmer
des Monats

www.neuunternehmer.ch

hb.- Die Aktion «Neuunternehmer
des Monats» läuft unter dem Patro-
nat der «Südostschweiz» und wird
unterstützt vom Amt für Wirtschaft
und Tourismus des Kantons Grau-
bünden und dem Staatssekretariat
für Wirtschaft (Seco). Folgende Vo-
raussetzungen müssen erfüllt sein,
damit sich ein Unternehmen für die
Neuunternehmer-Auszeichnung be-
werben kann:

● Firmensitz in Graubünden,
● Gründung innerhalb der letzten

fünf Jahre,
● Eintrag im Handelsregister,
● innovatives Marktangebot.

Informationen und Anmeldung im

Internet: www.neuunternehmer.ch.
Die Postadresse lautet: Weibel Con-
sult, Stichwort «Neuunternehmer»,
Sichelweg 36, 4103 Bottmingen. Die
Beurteilung der Bewerbungen er-
folgt durch einen Beirat, dem folgen-
de Personen angehören: Beat De Coi
(Cedes AG, Landquart), Reto Gurtner
(Weisse Arena AG, Laax), Hanspeter
Weibel (Weibel Consult, Bottmingen),
Andrea Masüger («Südostschweiz»,
Chur), Brigitta M. Gadient (Juris-
tin/Nationalrätin, Chur), Josef Wal-
ker (KMU-Zentrum, Chur), Jürg Mi-
chel (Bündner Gewerbeverband) und
Eugen Arpagaus (kantonales Amt
für Wirtschaft und Tourismus).

Die Partner zum Erfolg

Ganzheitliche 
Lösungen

hb.- Zu den Dienstleistungsange-
boten von I-Quest für Geschäfts-
kunden gehören ganzheitliche IT-
Lösungen, etwa EDV-Netzwerke, E-
Payment-Systeme und E-Commer-
ce-Applikationen. Internetlösungen
werden strikte bedürfnisorientiert
angeboten, mit allen dazugehören-
den Dienstleistungen. Für Partner
und Reseller steht am Firmensitz
eine leistungsstarke Infrastruktur
zur Verfügung (das topmoderne Da-
tacenter verfügt über Bandbreiten
bis 34 GB/s), wobei die Schwer-
punkte in den Bereichen Hosting
und Housing, Webdesign- und -ser-
ver sowie persönliches Consulting
und Support liegen. Ein wichtiger
Grundsatz der I-Quest-Inhaber Ro-
land Locher und Ricardo Faria lau-
tet: «Alles, was wir zwei selber
nicht können, machen wir auch
nicht.»

Ein junges, noch stark ausbau-
fähiges Angebot sind so genannte
ASP-Lösungen (ASP steht für Appli-
cation Service Provider). Dies be-
deutet nichts anderes, als dass Fir-
men die Software, die sie für ihre
Geschäftstätigkeit benötigen, bei 
I-Quest mieten statt kaufen. Das
kommt günstiger und hat den Vor-
teil, dass die Software immer auf
dem neusten Stand ist. Updates
werden von I-Quest durchgeführt;
der Churer Internetprovider arbei-
tet im Bereich ASP-Lösungen mit
dem bewährten Schweizer Anbie-
ter Blue Office zusammen.


